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Vom lonely little BIM zum social big BIM
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Aus der Anthologie 19 
Notat von Heinz Wirz

Die Stadt Zürich, das ist ein ausgedehtes Kon-
glomerat von zahlreichen, oft kleinen und frag-
mentarischen Stadtteilen oder ehemaligen dörf-
lichen Zentern mit verschiedenenen Strukturen. 
Bisweilen prallen Stadtstrukturen, unterschiedli-
che Gebäudecharaktere und disparate Formen 
von Infrastrukturen schroff aufeinander. So auch 
in einem Teil des Gebietes Zürich-Giesshübel, 
das eingepfercht ist zwischen Eisenbahnstrasse, 
Autobahn-Viadukt und Hauptverkehrsachse. 
Hier wird ersichtlich, was die Architektur in einem 
disparaten Stadtteil leisten muss und leisten 
kann. Das Architektenteam Werknetz Architektur, 
das sich alternierend um Philipp Wieting formiert, 
hat nicht bloss Bauflächen aufgefüllt, sondern 
mit den Bauten ein subtiles Gleichgewicht von 
ergänzenden Geometrien und Bauvolumen 
gesucht und dabei nicht nur diesen Stadtteil 
repariert und ergänzt, sondern in einer Art Zisi-
lierarbeit ausgefeilt und die nötigen Nutzungen 
ideenreich inkorportiert....



Edentown Vorwort

Wir setzen Building Information Modeling seit 10 Jahren erfolgreich 
ein. Zentral für uns als Architekten ist, dass wir das Design der 
Bauten zu Ende denken wollen. Dies können wir nur mit integraler 
Planung. Die digitalen Möglichkeiten bieten dafür die ideale Vor-
aussetzung. Dazu gehören das BIM Modell, das Prozess Manage-
ment, ICE Sessions (Integrated concurrent engineering) und die 
Qualitätskontrolle über Messkennwerte.

Schon zu CAD Zeiten führten wir die Daten der beteiligten Planer 
in einer Art Zentraldatei zusammen. Das heisst, anfänglich war 
der Wunsch nach einem idealen Planungsprozess und perfekter 
Umsetzung der architektonischen Idee. Eine architektonische 
Idee kann dann umgesetzt werden, wenn dem Bauherrn oder 
Nutzer zu einem möglichst frühen Zeitpunkt Nutzen und Kosten 
aufgezeigt werden können, am besten in Varianten. Der Schritt 
von der 2D zur 3D Zentraldatei war somit für uns ein relativ kleiner. 
Die Planung der Wohnüberbauung edeneins im Jahr 2005 mit 61 
Wohnungen war das erste Projekt aus dem die Baupläne aus dem 
Modell generiert wurden. Darauf folgte der stetige Ausbau von 
Anwendungen noch primär bürointern. Seit Edenfünf tauschen wir 
die Modelle mit anderen Fachplanern: D.h. wir haben uns auf die 
Suche nach Fachplanern gemacht um in einem ersten Schritt die 
Gewerke in 3D zu koordinieren. Viele Bauvorhaben in der Schweiz 
werden durch Planungsteams, zusammengesetzt aus kleineren 
KMU’s, geplant, welche systembedingt immer wieder neu zusam

mengewürfelt werden. Um eine  durchgängigen Arbeitsablauf zu 
vereinfachen und unsere Prozesserfahrung rund um das digitale 
Bauen auszuschöpfen, bieten wir die Planung unserer Architektur 
seit 2013 auch als Generalplaner an. Das erste Projekt in dieser 
Konstellation ist das Projekt Edensieben mit den entsprechenden 
Generalplanerverträgen. 

Zusammen mit dem Bauherrn haben wir bereits beim Projekt 
edeneins Planungsprozesse eingeführt, welche die Ausführungs-
planung nach vorne im Prozess verschoben hat. Dies war auch 
ein Antrieb früh mit dem Modell zu arbeiten und die Projekte am 
Modell zu entwickeln.

Wir haben die Projekte in Edentwon zu einem zusammengefasst, 
weil wir meinen, dass wir so einen schönen Entwicklungsweg auf-
zeigen können, vom lonely little BIM zum social big BIM.

(Bereits beim Vorgängerprojekt angewandte Methoden werden bei 
den nachfolgenden Projekten nicht mehr wiederholt.)



Edeneins



Wohnüberbauung Edeneins, Zürich
Bauherr: SGI, Schweizerische Gesellschaft für Immobilien AG
Jahr: 2005 Studienauftrag, Bauzeit 2006-April 2008
Programm: 61 Eigentumswohnungen mit Tiefgarage
Geschossfläche: 14'360 m2

Volumen: 44'800 m3

• 3D-Modell als Grundlage für Pläne
• Einfache Visualisierung im Käufermanagement
• Aufteilung der Datei in Bearbeitungsbereiche – Primärstruktur, 
 Fassade, Innenausbau
• Typenbasierte Modellierung vereinfacht Käufermanagement 
• Durchgängigkeit der Grundrisse und Schnitte in Revit durch 
 das Modellieren der wesentlichen statischen und raumbildenden 
 Elemente
• Raumflächen sind stets aktuell und werden in verknüpften 
 Raumbüchern geführt
• Durch das Referenzieren von DWGs in Autocad, konnte eine 
 Konsistenz zwischen den 2D-Plänen sichergestellt werden

Beteiligte Planer BIM
Architekt: Philipp Wieting –Werkentz Architektur, Zürich



Edendrei



Wohnüberbauung Edendrei, Zürich
Bauherr: SGI, Schweizerische Gesellschaft für Immobilien AG
Jahr: 2007 Machbarkeitsstudie, Ausführung 2008 - Juni 2010
Programm: 52 Eigentumswohnungen mit Tiefgarage
Geschossfläche: 14'600 m2, Volumen: 49'000 m3

• Verknüpfung von Daten und Modell zur Entwurfskontrolle und 
 Dokumentation
• Einsatz von parametrischen Familien für Entwurf und Entwurfskontrolle
• Gliederung des Modells in Bearbeitungsbereiche
• Ausbaumodule in Form von Gruppen
• Konsequent Elementbasiertes Arbeiten
• Mengenauswertung aus dem Modell
• Nachmodellierung wesentlicher Leitungen

Beteiligte Planer BIM
Architekt: Philipp Wieting –Werkentz Architektur, Zürich
HLKS Planer: Müller Bucher Gebäudetechnik, Zürich
Betonelemente: Sulser AG Zementwarenfarbik, Trübbach



Verknüpfung von Daten und Modell - Kontrollpult
• Übersichtsplan als frei konfigurierbarer «Kontrollpult» zur Überprüfung  
 aller relevanten Parameter
• Verknüpfung von Daten und Modell in Echtzeit
• Visualisierung für bessere Lesbarkeit und Übersicht
• Entwurfsvarianten werden in einer Datei geführt
• Auswirkung von Entwurfsentscheiden sofort sichtbar
• Übersichtsplan als Arbeitsmittel und Dokumentation gleichzeitig

NeueGrenze

W E R K N E T Z A R C H I T E K T U R
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Entwurf und Entwicklung der Fassade mit parametrischen Objekten
• Regelwerk für Parametrik von Unternehmer    
 abgefragt:Maximales Transportmass und Gewicht
 Ab wann ist ein Element ein neuer Typ
• Erstellen von Grundtypen mit Parametern. 
 «Betonriegel konvex», «Betonriegel konkav», «Beton-
 riegel gerade» und «Pfostenelement». Später noch   
 «Betonriegel Balkon» und «Beton-Übergangselement»
• Verteilen der Elemente auf der Fassade, in Varianten
• Einrichten von Filtern, welche zu schwere Elemente 
 rot einfärben
• Einrichten von Bauteilleisten für die Elementstücklisten
• Entwurf: Steuerung der Breite und Höhe der Elemente  
 über Bauteillisten. Begutachtung der Varianten in 
 beliebigen Ansichten und Perspektiven. «Un-
 realistische Entwurfsvarianten» können visuell, in Echt-
 zeit, verworfen werden (farbliche Markierung zu   
 schwerer Elemente)



Entwurf und Entwicklung der Fassade mit parametrischen Objekten



Entwurf und Entwicklung der Fassade mit parametrischen Objekten



Entwurf und Entwicklung der Fassade mit parametrischen Objekten
• «Abfallprodukt» Bauteilliste mit Elementtypen
• Weitergabe der Daten an den ausführenden Unternehmer
• Gesamtübersicht der Fassadenelemente in 3D
• Sehr konkrete Gespräche mit Unternehmern 
 möglich, teilweise schon an einzelnen Elementen
• Sicherheit für alle Beteiligten
• Offerten der Unternehmer deutlich unter 
 unseren Erwartungen



Wertvolle Simulationen von Bauabläufen

• Simulationen geben Sicherheit bei komplexen Konstruktionen  
 und Bauabläufen
• dadurch wird die architektonische Qualität sichergestellt



Edenfünf



Wohnüberbauung Edenfünf, Zürich
Bauherr: SGI, Schweizerische Gesellschaft für Immobilien AG
Jahr: März 2011- Juni 2012 Planung; Baubeginn 2013. 
Fertigstellung Frühjahr 2015
Programm: 27 Eigentumswohnungen mit Tiefgarage
Geschossfläche: 3'230 m2

Volumen: 9'580 m3

• Weiterentwicklung der Detailplanung mit speziellem Fokus 
 auf das Käufermanagement
• Nutzung von Entwurfsoptionen für die Entwicklung 
 der Fassade und im Käufermanagement. Varianten können
  mit fortschreitender Ausführungsplanung mitgeführt 
 werden 
• Koordination mit HLKS via Solibri

Beteiligte Planer BIM
Architekt: Philipp Wieting –Werkentz Architektur, Zürich
HLKS Planer: Amstein + Walthert AG, Zürich
Bauingenieur: Federer und Partner, Zürich



Detailplanung in Revit



Weiterentwicklung der Detailplanung mit speziellem Fokus 
auf das Käufermanagement

• Grosse Zeitersparnis und Gewinn an Planungssicherheit  
 durch Nasszellenpläne in «3D»
• Spezielle 2 ½ D Sanitärfamilien ermöglichen effiziente 
 Erstellung der Familien unter Verwendung von 
 2D-CAD-Daten der Herstellers. 



Weiterentwicklung der Detailplanung mit speziellem Fokus 
auf das Käufermanagement



Nutzung von Entwurfsoptionen im Käufermanagement



Koordination mit HLKS via Solibri
• Zusammenführen von Haustechnikmodell (Plancal Nova) und Architekturmodell in Solibri
• Solibri Fehlerbericht als Excel-Bericht versandt
• Handlungsbedarf konnte aufgezeigt werden



Edenstrasse 20



Edenstrasse 20, Revitalisierung eines denkmalgeschützten Bürobaus, Zürich

Bauherr: SGI, Schweizerische Gesellschaft für Immobilien AG
Jahr: Planungsbeginn Mitte 2014, Fertigstellung Ende 2015
Programm: Fassadenerneuerung, neue Haustechnik, 
neues Fluchttreppenhaus, Erstellung des Grundausbaus 
Bürofläche: ca. 10'000 m2

• Gliederung des Modells mit Phasen, Bearbeitungsbereichen 
 und Entwurfsoptionen
• 3D-Koordination mit HLKSE (Plancal Nova). Austausch 
 via 3D-DWG. 
• Detailplanung in Revit
• Digitalisierte Denkmalpflege durch parametrisierte 
 Fassadenanalyse
• Erster denkmalgeschützte LEED-Umbau der Schweiz
 (Gold oder Platin in Bearbeitung)

Beteiligte Planer BIM
Architekt: Philipp Wieting –Werkentz Architektur, Zürich
HLKS Planer: Eicher + Pauli AG, Zürich
Bauingenieur: Heierli Partner Haustechnik AG
Energiekonzept: EK Energiekonzepte AG, Zürich/Atelier Ten, New York
Digitale Gebäudeaufnahme: Terradata AG, Zürich



Abbildung von Bauphasen und Mieterausbauvarianten in einem Modell



Haustechnik und Grundausbau

• Durch den Rückbau auf die denkmalpflegerischen Betondecken
 («pilzlose Pilzdecken») bleibt die neue Haustechnik sichtbar 
 und wird so zum architektonischen Element



Haustechnik und Mieterausbau



Koordination mit Haustechnik via Solibri MC

• Hautechnik bleibt sichtbar -> gestalterisches Element
 



«Digitalisierte» Denkmalpflege

EPS 8mm

Hart PVC 2mm

Kork 20mm

Spanplatte furniert 20mm

Holz 30mm

Kork10mm

Mineralwolle

Spanplatte furniert 20mm

EPS 30mm

Eternit 6mm

Holzrahmen 45mm

Holzrahmen 30mm

Blech 2mm

Dampfbremse

Mineralwolle 100mm

Mineralwolle 30mm

Perfecta 10mm

UK

Holzleiste 25mm

Brandschutzplatte z.B. Promat 20mm
EI60 geg. Feuerüberschlag

MDF Platte lackiert

MDF Platte lackiert

Schnitt Pfosten

Schnitt Brüstung 65
5

• Bestimmen des Ausdruckes der Fassde zusammen mit der   
 Denkmalpflege anhand des parametrischen, digitalen 
 Fassenmodelles. So konnten die ernergetischen und die denk- 
 malpflegerischen Anforderungen im Modell synchonisiert 
 werden. Resultat: Die Fenster liegen durch die Mehrdämmung  
 7cm tiefer als im Original ohne ästhetische Einbusse. 
• LEED Gold und Minergie werden erreicht.
• Überprüfung Modell mit Punktwolke



Energetische Analysen



Edensieben



Wohnüberbauung Edensieben 
Zürich
Bauherr: SGI, Schweizerische Gesellschaft für Immobilien AG
Jahr: 2012 Vorprojekt, Mitte Juli 2013 Baueingabe 
Programm: 17 Eigentumswohnungen und 5 Ateliers
Geschossfläche: 3'230 m2

Volumen: 9'580 m3

• Vertragsstruktur an BIM Planung angepasst, 
 Genralplanermodell um BIM Planung sicherzustellen
• Verknüpfung Käufermanagement, Raumbuch und Protokolle
 aus Revitmodell
• Projketplattform A360 mit Viewerfunktion für Bauherr
• Energienachweis aus Gebäudemodell
• Prozessplanung mit Workshop
• Livebegehung der Wohnungen mit VR-Brillen im 
 Käufermanagement

Beteiligte Planer BIM
Architekt: Philipp Wieting –Werkentz Architektur, Zürich
HLKS Planer: Balzer Ingenieure AG/Büro 349 GmbH
Elektroplaner: HKG Engineering AG, Zürich
Bauingenieur: Heierli Partner Haustechnik AG
Bauphysik: Kuster und Partner AG, Chur



Exkurs: Begleitung Semesterarbeit FHNW 
Wohnungskonfigurator



11.02 Edensieben

Ablaufplan Planungsphase (Phasen 1 4)

Phase 1 Phase 2
Phase 3

Koordinationsprojekt 2 Mt.
Bauherr 1. BH Besprechung

ca.25.11
Ablaufplan

Penzenliste Bewilligung
Liste fehlende
Grundlagen

Info Digitalstrom

Entscheid Digitalstrom 1 Woche 2. BH Besprechung
22.12.15
Grundrisse

Statische Konzepte
Energiekonzepte

Entscheide Bauherr 1 Woche
Freigabe Grundrisse
Freigabe Engergiekonzept
Freigabe MSRL
Freigabe statisches Konzept

3. BH Besprechung Abschluss Phase 1
Grundriss Genehmigung 20.01.2016

evtl. Workshop (ICE Session) mit Bauherr
Themen nach Bedarf

4. BH Besprechung
20.02.

Käuferausbaukonzept
HLKS Projekt

Allgemein Kickoff
05.11.2015

Workshop (ICE Session)
Nasszelle Steigzonen
15.12.15 8:00

Konzept Freeze
1. Modellzusammenführung

Modellzusammenführung

Kaufer

Behörden

Architekt/GL Erkenntnisse aus "Positionierung und Projektbeurteilung"
formulieren.
Liste der fehlenden Grundlagen zusammenstellen
Analyse der Baubewilligung/Pendenzenliste
Best. Werkleitungsläne zusammenführen

Überabeitung Grundrisse evtl. Überarbeitung Grundrisse, Bauprojekt zusammenführen
Sperrzonen Statik modellieren
Vorschlag Farb und Materialkonezpt
Strategische Details

Konzept Freeze Umgebungsplan
Vertiefung Farb und Materialkonzept
Detailpläne Fassade
Revisionspläne erstellen

Revisionseingabe
15.02.2016
bei relevanten Änderungen)

Erarbeitung Käufer Konzept / Optionsliste
Detailpläne TRH, Bäder, Küchen

Baubeschrieb
def. Beschrieb Farb und Materialkonzept

Koordinationsprojekt 2 Mt.
Bauleitung

HLKS Fragenliste an BH > an Architekt 17.11
Werkleitungs und Leistungserhebung

Energiekonzepte in Varianten mit Beurteilung auf Investitions
und Betriebskosten
Messkonzepte

evtl. Überarbeitung Leitungsführung Nasszelle
Anordnung/Grösse Technikraum
Vorschlag Innere und äussere Entwässerung

LOD 100 Werkleitung und Kanalisations Eingabe

Koordinationsprojekt 2 Mt.
E Fragenliste an BH > an Architekt 17.11

Werkleitungs und Leistungserhebung
Info Digital Strom zusammenstellen

Energiekonzepte in Varianten mit Beurteilung auf Investitions
und Betriebskosten
Messkonzepte

MSRL Konzept Freigabe Beleuchtungskonzept

Bauingenieur Fragenliste an BH > an Architekt 17.11
Loggiankonzept: Kragplatten, Stütze Ja/nein, Versatz ja/nein
Beurteilung Umfeld für Tiefbaukonzept, Ablaufstrategie Tiefbau
Konzeptschnitte UG

Baustatische Konzepte in Varianten mit Beurteilung auf Bauzeit
Baugruben und Tiefbaukonzepte
Tragwerkkonzepte mit Vordimesionierung

Sperrzonen angeben an Architekt bis 10.01.16
Strategische Details
Vorschlag NuSi Plan inkl. Wasserdichtung Tiefbau

definitive Dimensionierungen

definitiver NuSi Plan

Bauphysik Fragenliste an BH > an Architekt 17.11 inkl. Schallanforderungen
Unterlagen Baubewlligung prüfen

Dimensionierung Energie + Akustik Lärmschutznachweis > wK. !!! (Monoblock, etc.) Überarbeitung Energiemodell Minergie Antrag Eingabe Energienachweis (EN ZH,
…)

4 Woche vor Baufreigabe
20.02.2016

Sitzungen/Workshop

Meilenstein

Entscheide Bauherr 1 Woche 5. BH Besprechung
15.03.16

Genehmigung Koordinationsmodell Genehm
Vergabe

Genehm

Modell Prüfung Freigabe LOD 300

Design Freeze/Start Ausschreibung
15.04.
LOD 300

Ziel 20.03.16 Bewilligung
Revisionseingabe (abhängig von
eingegebenen Änderungen)

def. Käuferausbaukonzept
Optionsliste
Käuferbaubeschrieb
Submissionsunterlagen für Optionsliste, Küchen, WM Boden und
Wandbeläge

Überarbeitung
Zusammenführung Modell
Modell Prüfung Freigabe LOD 300

KV ±10%
Überarbeitung Koordinationsprojekt
Sanitarapparate Liste

KV HLKSE ±10%

Überarbeitung Koordinationsprojekt

Modellprüfung LOD 300

Ablaufplan aus Workshop



Auszug aus unserem BIM-Handbuch

Zusammenarbeit Architekt/HLKS:
Architekt und HLKS modellieren mit Revit. Aussparungen werden als 
Revit Familie durch Fachplaner geliefert. Überprüfen durch Architekt und 
Ing. im Modell. Freigabe Architekt. Erstellen Ausschreibungspläne in 
Verantwortung HLKS Planer.
Architekt übernimmt Vorlagen Sanitärapparate von Fachplaner. Der 
Fachplaner hängt dann die Apparate an.
Sperrzonen Bauingenieur werden als Revit Familie durch Architekt gelie-
fert. Überprüfen durch HLKS Planer.

Zusammenarbeit Architekt/Ing.:
Sperrzonen Bauingenieur werden als dwg durch Bauing. Geliefert. 
Architekt modelliert Sperrzonen als Revit Familie und integriert diese ins 
Modell.
Schalungspläne werden aus Architektenmodell generiert. Der Beton wird 
so modelliert wie er gebaut wird. Der Bauingenieur prüft die Exporte aus 
dem Revit Modell und teilt notwendige Änderungen dem Architekten mit. 
Die korrekte Bemassung der Schalungspläne liegt in der Verantwortung 
des Bauingenieurs. Sämtliche Schalungspläne müssen aus Exporten 
des Modells generiert werden.

Zusammenarbeit Arch/Bauphysiker:
Architekt erstellt einen Arbeitsbereich Gebäudehülle. Dieser kann ins 
Lesosai übernommen werden.

Zusammenarbeit HLKS/E:
Trassen und Platzhalter Steigzonen werden modelliert. Koordination 
durch HLKS. 



Koordination
• Workshops mit direktem Arbeiten 
 im Gebäudemodell
• Auskoordinieren der Haustechnik 
 im Workshop zusammen mit 
 Architekt und teilweise mit 
 dem Bauherrn für effiziente 
 Entscheidungswege
• Ein Thema pro Workshop:
 hier das Beispiel 
 Nasszellenkern
• Echte integrale Planung: 
 Resultate der Koordination
 sind architektonisch 
 sofort sichtbar durch
 direkten Workflow



ERSATZNEUBAU MFH EDENSIEBEN, ZÜRICH
BIM-WORKFLOW GEBÄUDEHÜLLE

ÜbernahmeArchitekturmodell „Gebäudehülle“ Erstellung Energiemodell auf Basis Architekturmodell (Ansicht mit Nachbargebäuden) (Ansicht ohne Nachbargebäude)

Berechnung Energiebilanz/Heizwärmebedarf Import in Lesosai

Workflow Energie


